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EinleitungAllergien nehmen in den letzten Jahrzehnten stetig zu. Beim Vorliegen einer Allergie zeigt das Immunsystem eine übermäßige Reaktion auf harmlose Stoffe. Die auslösenden Stoffe bezeichnet man als Allergene. Das Allergen ist zugleich ein Antigen. Darunter versteht man eine körperfremde Substanz, die im Körper eine spezifische Antwort des Immunsystems auslöst, beim Allergen eben die Allergie.
 
   Allergien lassen sich durch Blutuntersuchungen, Provokationstests oder über Hauttests nachweisen. Prinzipiell lassen sich 4 Allergie-Typen unterscheiden: Typ I = Soforttyp, Typ II = zytotoxischer Typ, Typ III = Immunkomplexreaktion und schließlich Typ IV = zellvermittelte, verzögerte Immunreaktion.
 
   Die Allergie verläuft in 3 Phasen: zuerst durchläuft sie eine Sensibilisierungs-Phase, d.h. beim Erstkontakt treten noch keine Symptome auf. Es folgt die Akut- bzw. Reaktions-Phase und schließlich die Entzündungs- bzw. Spät-Phase.
 
   Sinnvoll ist es, in Erfahrung zu bringen, gegen welche Substanz der Körper allergisch reagiert.
 
    
 
   Natürliche Behandlungsformen um Allergien erfolgreich zu bekämpfen
 
   Allergen vermeiden
 
   Ist das Allergen einmal bekannt, so sollte versucht werden, den Allergie auslösenden Stoff zu vermeiden. Bei einer Pollen- bzw. Hausstaub-Allergie gelingt dies allerdings nicht.
 
    
 
   Hyposensibilisierung (Spezifische Immuntherapie = SIT)
 
   Bei bestimmten Allergieformen vom Typ I kann eine Hyposensibilisierung (Desensibilisierung) durchgeführt werden. Voraussetzung hierfür ist, die Bekanntheit des Allergens sowie die Verfügbarkeit einer Hyposensibilisierungs-Lösung. Ziel der Therapie ist es, mit der Zeit eine Verträglichkeit gegenüber dem Allergen zu erreichen. Bei folgenden Allergien kann sie angewendet werden:
 
   -         Hausstaubmilben-Allergien
 
   -         Heuschnupfen 
 
   -         Tierhaarallergien
 
   -         Insektengiftallergien
 
   In langsam ansteigender Dosierung wird das Allergen über einen Zeitraum von mindestens 3 Jahren unter die Haut gespritzt (= subkutane Immuntherapie, SCIT). Die Dosierung wird niedrig begonnen, um allenfalls eine örtliche Reaktion zu provozieren. Dies kann z.B. eine Schwellung oder Juckreiz an der Einstichstelle sein. Unmittelbar nach der Injektion besteht die Gefahr dennoch eine allergische Reaktion zu erleiden – bis hin zum anaphylaktischen Schock. Daher sollte der Patient aus Sicherheitsgründen noch 30 Minuten in der Behandlungs-Praxis verbleiben.
 
   Alternativ können auch Tabletten oder Tropfen verabreicht werden. Bei der Anwendung in Tropfen (Sublinguale Immuntherapie = SLIT), werden diese unter die Zunge gegeben. Die Dosierung ist etwas ungenau aufgrund leichter Größenunterschiede der Tropfen sowie einer unterschiedlichen Aufnahme über die Mundschleimhaut durch Herunterschlucken oder der Speichelflussmenge. Die Anwendung dieses Therapie-Verfahrens ist bei Nahrungsmittel-Allergien noch nicht erprobt, vor allem deshalb nicht, weil die Befürchtung besteht, kleinste Mengen des Allergens könnten unter Umständen sehr schwere Komplikationen hervorrufen.
 
   Relativ neu ist ein Therapieansatz, spezifische orale Toleranzinduktion, bei dem das Allergen oral verabreicht wird, hierzu liegen derzeit noch keine konkreten Studienergebnisse vor.
 
   Die Nachteile einer Desensibilisierungs-Therapie bestehen einerseits darin, dass es zu einer anaphylaktischen Schock-Reaktion kommen kann, weshalb die Therapie ausschließlich in Krankenhäusern oder spezialisierten Arztpraxen durchgeführt wird. Andererseits ist eine lange Behandlungs-Frequenz notwendig, so kommt es zu einer hohen Abbruchquote. Schließlich kann die Therapie nur dann durchgeführt werden, wenn wenige Allergien vorliegen, sie ist bei mehreren Allergien nicht praktikabel.
 
   Der Erfolg der Therapie richtet sich danach, ob der Patient das lange Behandlungsintervall durchhält. Bei einer bestehenden Pollenallergie kommt es mitunter zu einer Kreuzallergiereaktion, die  zu einer Verbesserung einer gleichzeitig vorliegenden Lebensmittelallergie führen kann.
 
    
 
   Akupunktur
 
   Klinische Studien haben belegt, durch die Akupunktur kann es direkt bei der ersten Sitzung zu einer deutlichen Verbesserung der Symptomatik kommen und bei zwei Drittel der Behandelten kommt es zu einer völligen Beschwerdefreiheit, die oft auch noch ohne Nachbehandlung im Folgejahr anhält oder nur noch leichter Symptomatik. Die Akupunktur ist daneben weniger risikoreich als die Desensibilisierungs-Therapie.
 
   Die Akupunktur wird häufig beim Heuschnupfen angewendet, einer saisonalen Erkrankung mit Fließschnupfen, Juckreiz insbesondere der Nase, Bindehäute und des Rachenraumes und Nies-Attacken. Eine weitere Anwendung der Akupunktur ist das allergische Asthma.
 
   Die Philosophie der chinesischen Medizin bei der Akupunktur ist ein geschwächtes Abwehr-Qi, welches die Lunge und Niere betrifft. Der krankmachende Faktor „Wind“ dringt über die Nase und Augen ein und verursacht dann die Symptome des Heuschnupfens. Wird das Abwehr-Qi gestärkt, behandelt man die Ursachen der Allergie.
 
   Die Akupunktur-Behandlung wird mittels Ohrakupunktur durchgeführt und umfasst bei akuten Beschwerden die „Nahpunkte“ für die Augen und der Nase. Sie kann auch als klassische Körper-Akupunktur erfolgen. Diese Behandlung kann zu einem langfristigen Erfolg führen.
 
   
 
   

HomöopathieÜblicherweise wird bei homöopathischen Mitteln die Verdünnung des Urmittels (Potenzierung angegeben). Nach Hahnemann ist z.B. die Dezimal-Potenz (D) oder die Centesimal-Potenz (C-Potenz) gängig. Dies bedeutet: 1 Teil Urtinktur wird mit 9 Teilen Verdünnungslösung (Alkohol oder mineralstoffarmes Wasser) vermischt. So entsteht die Potenz D 1. Bei der Potenz D 2 wird 1 Teil der Lösung von D 1 genommen und wieder mit 9 Teilen Verdünnungslösung vermischt. C-Potenzen entstehen durch eine Vermischung im Verhältnis 1 zu 99. Entscheidend ist dann die Dynamisierung, d.h. der Lösung wird kinetische Energie zugeteilt durch eine bestimmte Anzahl von Schüttelschlägen, bei den Streukügelchen kommt es auf das Verreiben mit Milchzucker an.
 
   Je häufiger eine Verdünnung und Verschüttelung erfolgt, desto wirkungsvoller ist das Heilmittel nach Hahnemann.
 
   Grundsätzlich erfolgt die Einnahme homöopathischer Mittel auf „sauberer“ Schleimhaut, d.h. man sollte mindestens eine halbe Stunde vor und nach der Einnahme keine anderen Stoffe zu sich nehmen, auch nicht trinken oder rauchen. Die Streukügelchen (Globuli) oder Tropfen sollten unter der Zunge zergehen, Tabletten sollten gelutscht werden. Wichtig ist, das Heilmittel so lange wie möglich im Mund zu behalten, damit die Schleimhäute dieses aufnehmen können. Erhältlich sind die homöopathischen Mittel in Apotheken oder über das Internet in Versandapotheken.
 
   Hier eine kleine Auswahl an Präparaten, die erfolgreich angewandt werden können:
 
   -        Acidum formicicum 
 
   -        Cardiospermum 
 
   -        Formica rufa 
 
   -        Galphimia 
 
   -        Wyethia helenoides 
 
   Acidum formicicum: 
 
   Die Ameisensäure ist generell ein Umstimmungsmittel, welches eine Verbesserung erzielen soll, so auch bei Allergien.
 
   Cardiospermum:
 
   Dieses Mittel wird angewandt bei juckenden Hautausschlägen, besonders bei solchen, die durch eine Allergie bedingt sind. Dieses Präparat steht auch als Salbe zur Verfügung. In seiner Wirkungsweise ist es kortisonartig.
 
   Formica rufa:
 
   Der Anwendungsbereich dieses Präparates (auch Rote Waldameise genannt) wird eher selten bei Allergien angewendet, in der Potenz D 3 bis D 12. 
 
   Galphimia: 
 
   Galphimia findet Anwendung bei Heuschnupfen, Allergien und Atemnot in den Potenzen D 6 bis D 12.
 
   Wyethia helenoides: 
 
   Dieses Präparat kann bei Heuschnupfen eingesetzt werden. Es wirkt vor allem bei Menschen, die niedergeschlagen und nervös in ihrer Grundstimmung sind, die häufigste angewandte Potenz ist D 1 bis D 6.
 
   Allgemein betrachtet gehen Allergien oft mit Hautreaktionen einher. Dies äußert sich durch Juckreiz, Rötung, Brennen, Bläschen oder Quaddelbildung.
Hierbei kann Calcium carbonicum in D 12 gute Dienste leisten.
 
   Kommt es zu einer Schwellung, Rötung oder Brennen der Haut, so kann Apis in D 12 verwendet werden (so auch bei Insektenstichen). Beide Mittel fördern die Gegenregulation bei allergischen Überempfindlichkeitsreaktionen.
 
   Rhus toxicodendron in D 30 zeigt einen günstigen Einfluss bei starkem Juckreiz, Brennen der Haut oder Rötung und Schwellung, ebenso bei Bläschenbildung.
 
   Nahrungsmittelallergien, die mit einer Magen-Darm-Störung einhergehen, können mit Nux vomica in D 8 behandelt werden, es entgiftet zugleich den Körper.
Liegen chronifizierte Verdauungsstörungen vor, kann Pulsatilla in D 8 wirkungsvoll sein.
 
    
 
   Darmsanierung
 
   Beim Vorliegen von Allergien ist i.d.R. die Darmschleimhaut beeinträchtigt. Die gesunde Darmschleimhaut ist allerdings für eine funktionsfähige Immunabwehr unentbehrlich. Aufgrund von einer Fehlbesiedlung von Bakterien kommt es zu Entzündungen, ebenso durch Schadstoffe in der Nahrung. Die Schleimhaut des Darmes wird in erhöhtem Maß durchlässig, folglich wird das Immunsystem mit Fremdkörpern überflutet und ist dann schnell überlastet (Leaky-Gut-Syndrom). Es kommt zu überschießenden Reaktionen.
 
   Grundsätzlich sollte bei einer Darmsanierung zunächst einmal der Darm entlastet werden, danach wird die gesunde Darmflora wieder hergestellt. Hierzu gibt es sehr unterschiedliche Verfahren, welches jeweils sinnvoll ist, hängt von einer Stuhlanalyse ab. Diese Verfahren sind z.B. eine Symbioselenkung, Schwermetallausleitung, allgemeine Entgiftung, allgemeine Entsäuerung, Anti-Pilz- / Parasiten-Therapie und die Colon-Hydro-Therapie.
 
    
 
   Mykotherapie
 
   Bei der Mykotherapie handelt es sich um eine Therapie, bei der aus einem ganzen Pilz ein Pulver gewonnen wird, welches die Selbstheilungskräfte des Körpers aktiviert.
 
   Diese Methode eignet sich insofern Allergien in den Griff zu bekommen, da die enthaltenden Substanzen regulierend auf das Immunsystem wirken. Sie können ein geschwächtes Immunsystem anregen, aber auch eine übermäßige Immunreaktion abschwächen, evtl. verhindern.
 
   Bei Allergien kommen die Pilze Reishi und Hericium zur Anwendung.
 
   Die Wirkungsweise des Reishi-Pilzes ist beruhigend und entspannend, er verbessert die Sauerstoffversorgung im Körper und reduziert die Histaminausschüttung, wodurch Entzündungen und bestehender Juckreiz günstig beeinflusst werden.
 
   Die Wirkung des Hericium-Pilzes zeigt sich eher im Magen-/Darmtrakt. Die Schleimhäute werden gestärkt, so können Allergene aus Nahrungsmitteln nur erschwert die Darmwand passieren. Neben einer Ernährungsumstellung und einer Darmsanierung ist die Anwendung des Hericium-Pilzes insbesondere bei Neurodermitis sinnvoll.
 
   Im Rahmen eines allergischen Schnupfens kann bei entsprechender Disposition das Lymphsystem geschwächt sein. Dann ist der Polyporus-Pilz hilfreich, der den Abtransport von Flüssigkeit und Schleim unterstützt.
 
   Der Cordyceps-Pilz hat eine beruhigende und stimmungsaufhellende Wirkung und er reduziert die Erschöpfungsneigung. Er trägt zur Regeneration des Körpers bei und kann deshalb bei Allergien die Körperfunktionen positiv beeinflussen.
 
    
 
   Eigenblut-Therapie
 
   Die Eigenblut-Injektion steigert die allgemeinen Abwehrkräfte des Körpers und sie wirkt regulierend auf Überstimulationen des Immunsystems, schließlich kann sie auch bei chronischen Erkrankungen zu einer Umstimmung führen. Sie kann in folgenden Hauptformen zur Anwendung kommen:
 
       - Klassische Eigenblutinjektion
 
       - Eigenblut-Nosode
 
   Die Eigenblut-Therapie ist eine geeignete Methode bei Heuschnupfen, Neurodermitis und Nahrungsunverträglichkeiten.
 
   Bei der Eigenblutinjektion wird aus einer Vene eine kleine Menge Blut entnommen und anschließend in den Gesäßmuskel gespritzt. Nach der Blutentnahme aus der Vene können Substanzen zugemischt werden, wie z.B. homöopathische Komplexmittel oder Immunstimulanzien (z.B. Echinacin).
 
   Das Blut kann speziell aufbereitet werden (potenzierte Eigenblutbehandlung), um es dann als Tropfen zu sich zu nehmen, eine Methode, die für Kinder attraktiv ist (Eigenblut-Nosode).
 
   Die Eigenblut-Therapie eignet sich nicht bei folgenden Beschwerden: akuten Leberentzündungen oder sonstigen schweren Leber- und Nierenerkrankungen, bei schweren Schilddrüsenstörungen, Fieber unklarer Ursache, Thrombophlebitis, bei Einnahme blutverdünnender Medikamente und schließlich bei Erkrankungen, bei denen nichts injiziert werden darf.
 
    
 
   Bioresonanz-Therapie
 
   Eine weitere alternative Behandlungsmethode ist die Bioresonanz-Therapie. Ihre Hauptanwendung im Bereich der Allergien liegt bei Pollen- und Lebensmittelallergien.
 
   Der Ablauf der Behandlung gliedert sich in eine Testung der Allergien, wobei in einer Sitzung mehrere Allergene zugleich getestet werden können. Es schließt sich eine individuell gestaltete Therapie an, dennoch beträgt die Behandlungszeit nicht länger als 30 bis 60 Minuten.
 
   Nach Feststellung der Allergene werden die Schwingungen des Körpers in einem Gerät in Energie umgewandelt und zurückgegeben, somit kann die Allergie gelindert oder geheilt werden. Durch diese Maßnahme wird das Immunsystem stabilisiert.
 
   Häufig nimmt eine Allergie ihren Ausgang aufgrund einer Candida-Infektion. Wenn dies der Fall ist, sollte die Infektion zuerst behandelt werden. Auch dies kann mit Hilfe der Bioresonanz-Therapie erfolgen.
 
    
 
   Schüßler-Salze 
 
   Es gibt eine Reihe von Schüßler-Salzen, die sich bei Allergien bewährt haben: Calcium phosphoricum Nr. 2, Ferrum phosphoricum Nr. 3, Kalium chloratum Nr. 4,  Kalium sulfuricum Nr. 6, Natrium chloratum Nr. 8, Natrium sulfuricum Nr. 10 und Arsenum jodatum Nr. 24.
 
   Ferrum phosphoricum (Nr. 3) ist das Salz des Immunsystems, Kalium chloratum (Nr. 4) das Salz der Schleimhäute. Kalium sulfuricum (Nr. 6) hilft bei der Körper-Entgiftung. Natrium sulfuricum (Nr. 10) unterstützt die Ausscheidung.
 
    
 
   Enzymtherapie 
 
   Enzyme wirken u.a. entzündungshemmend und eignen sich daher zur unterstützenden Allergie-Behandlung. Insbesondere haben Enzyme die Eigenschaft eine Dysfunktion des Immunsystems auszugleichen, sie bauen überschießende Proteine ab. Außerdem sorgen sie für den Abtransport im Körper eingelagerter Flüssigkeiten.
 
   
 
   

ThymustherapieMittels der Thymustherapie kann das körpereigene Abwehrsystem beeinflusst werden. Die Behandlung erfolgt mit Thymuspeptiden oder Thymusfaktoren. Sie bewirkt ein Gleichgewicht zwischen den T-Helfer-Zellen und den T-Suppressor-Zellen, so dass das Immunsystem weniger unterdrückt wird. Sie hilft bei allergischen Erkrankungen wie z.B. der Neurodermitis.
 
    
 
   Orthomolekulare Therapie
 
   Die orthomolekulare Therapie besteht in der Verabreichung von Mikronährstoffen und ihre Wirkung ist durch Studien belegt. Zu den Mikronährstoffen zählen: Vitamine, Mineralstoffe, Spurenelemente, Fettsäuren, Aminosäuren, Enzyme und sekundäre Pflanzenstoffe sowie die Gruppe der Antioxidantien.
 
   Diese Mikronährstoffe sind für den Menschen lebensnotwendig, um ein „ordnungsgemäßes“ Zusammenwirken aller Organe zu ermöglichen. Bei vielen Erkrankungen kann die Orthomolekular-Medizin vorbeugend agieren, u.a. stabilisiert sie das Immunsystem. Besteht bereits eine Allergie, so kann sie mit dieser Therapie behandelt werden.
Wichtig ist die individuelle Anpassung der Therapie, d.h. mittels Laboranalyse muss festgestellt werden, welche Mikro-Nährstoffe substituiert werden müssen, denn eine übermäßige bzw. falsche Substitution kann auch schädigend wirken.
 
   Die Therapie wird nach der Ermittlung der fehlenden Substanzen langfristig als Einzel- oder Kombipräparat verabreicht, denkbar ist auch eine kurmäßige Anwendung im Intervall durch Injektion oder Infusion.
 
    
 
   NAET-Behandlung (=Nambudripad`s Allergy Elimination Technique)
 
   Das Grundprinzip der NAET-Behandlung beruht darauf, dass die Fehlsteuerung bei Allergien vom Gehirn ausgeht: Dem Allergen wird ein feindlicher Status zugeschrieben und durch das Immunsystem wird der Feind bekämpft.
 
   Die Therapiemethode NAET bedient sich der Kinesiologie, traditioneller chinesischer Medizin und der Chiropraktik.
 
   In einer hierarchischen Ordnung sind 10 Gruppen von unverträglichen Nahrungsbausteinen festgelegt. Diese sind: Ei, Calcium, Vitamin C, Vitamin B, Zucker, Vitamin A, Eisen, Mineralien, Salz und Getreide.
 
   Mit den genannten Therapiemethoden können diese Unverträglichkeiten korrigiert werden, der Stoffwechsel wird optimiert und das Immunsystem wird entlastet. Anschließend können weitere Unverträglichkeiten getestet und ggf. korrigiert werden, bis sich eine Symptomfreiheit zeigt.
 
    
 
   Neuraltherapie 
 
   Die Neuraltherapie ist eine Sonderform der Reflexzonentherapie, wobei Organe / Organfunktionen über bestimmte Hautzonen beeinflusst werden können. Mittels intrakutaner Injektionen mit einem Lokalanästhetikum können Störfelder entstört werden, Blockaden aufgelöst werden und Fehlfunktionen von Organen beseitigt werden.
 
    
 
   Lymphdrainage
 
   Lymphdrainage ist eine sanfte Massagetechnik, bei der mit bestimmten Griffen der Lymphfluss angeregt wird und das Gewebe entlastet wird. Diese Methode findet Anwendung bei Ödemen (=Schwellung des Gewebes aufgrund von einer Wassereinlagerung) und zur Unterstützung bei einer Entgiftungstherapie. Daher kann sie bei Allergien vorteilhaft sein.
 
    
 
   Anthroposophie
 
   Der anthroposophische Ansatz geht davon aus, die Haut und Schleimhaut gegen die Umwelt abzugrenzen. Ist diese Fähigkeit im Menschen nicht vorhanden, kommt es zu einer Abwehr-Reaktion im Körper.
 
   Es eignen sich folgende Heilpflanzen:
Die Eichenrinde enthält Kalksalze und Gerbstoffe. In potenzierter Form wirken sie antiallergisch, sie wird verwendet bei Allergien, besonders wenn Ekzeme oder Dermatitiden vorliegen. Die Wirkungsweise ist austrocknend, zusammenziehend und entzündungshemmend. 
 
   Augentrost (Euphrasia officinalis) kann bei Reizungen der Bindehaut und Entzündungen der Bindehaut am Auge angewandt werden.
 
   Die Berberitze (Berberis vulgaris) kommt zur Anwendung bei allergischen Beschwerden der oberen Atemwege. Sie lässt sich gut kombinieren mit der Quitte und Zitrone. Die Kombinationspräparate wirken vorbeugend bei Heuschnupfen und zur Behandlung, wenn er bereits aufgetreten ist.
 
    
 
   Wie Sie sich vor Allergien schützen können
 
   Um erst gar nicht an einer Allergie zu erkranken, gibt es folgende offizielle Empfehlungen:
 
   -        Vermeidung von Tabakrauch
 
   -        Stillen über vier Monate, bei Risikokindern hypoallergene Nahrung
 
   -        Vermeidung von Schimmelpilzen im Innenraum
 
   -        Impfungen gemäß der STIKO (Ständigen Impfkommission)
 
   -        Vermeidung von felltragenden Haustieren bei Risikokindern
 
   -        Fischkonsum (zur Vermeidung von Übergewicht, Übergewicht ist mit Asthma positiv assoziiert)
 
   -        geringe Aussetzung von Luftschadstoffen im Innen- und Außenraum
 
   -        Unspezifische Immunmodulation: eine frühe unspezifische Immunstimulation kann vor der Entstehung einer Allergie bewahren. Hierzu zählt: das Aufwachsen auf einem Bauernhof (mit Tieren), in den ersten 2 Lebensjahren eine Kindertagesstätte zu besuchen, das Vorhandensein von älteren Geschwistern. Wurminfektionen, besonders Hakenwurminfektionen wirken sich negativ auf Asthma aus.
 
    
 
   Schlussbemerkung
 
   Aus der Vielzahl der Behandlungsmethoden die richtige Methode zu finden, erfordert Geduld seitens des Patienten und „Fingerspitzengefühl“ des Therapeuten.
Die aufgelisteten Methoden sind nicht vollzählig, es gibt noch eine Reihe weiterer Methoden, die ebenso hilfreich sein können. Darunter die Kneipp-Therapie, Blow-Tech-Therapie, Mistel- oder Bachblütentherapie.
 
   Da Sie nun aber einen ersten wichtigen Einblick in natürliche Behandlungsformen bekommen haben liegt es an Ihnen diese auch mit Ihrem Arzt oder Heilpraktiker abzustimmen. Sie werden auf jeden Fall mitreden können und sicherlich bei der Entscheidung die richtige Wahl treffen. 
 
   Ihre Allergie wird mit diesen Heilverfahren der Vergangenheit angehören. Falls ein Heilverfahren bei Ihnen nicht anschlagen sollte so gehen Sie zum nächsten über. Der Erfolg ist garantiert.
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